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Ein Ost -Locarno in Sicht ?
Randstaaten oder , um den bildhafteren Ausdruck dafür

zu gebrauchen , Pufferstaaten , sind ein beliebtes Mittel
der Politik , hinter dem vor allem militärische Rück¬
sichten stehen . In diesem Sinn kann man auch die Be¬
mühungen Frankreichs , einen selbständigen Rheinstaat zu
bilden , als Randstaatenpolitik bezeichnen . Auch das Deutsche
Reich verfolgte im Osten als Kriegsziel gegenüber Rußland
bewußt eine Randstaatenpolitik , ebenfalls vornehmlich aus
militärischen Gründen . Durch die Loslösung der ehemaligen
Oftfeeprovinzen von Rußland und durch ein selbständiges ,
aber unter dem Einfluß der Mittelmächte stehendes Polen
uNd weiter durch ein an die Mittelmächte sich anlehnendes
Rumänien sollte von der Ostsee bis zum Schwarzen Meer
ein« Schranke geschaffen werden , die das Gebiet der Mittel¬
mächte vor der Gefahr schichte , abermals in einem Krieg mit
Rußland wieder Kriegsschauplatz zu werden . Zugleich mit
der trennenden , sollte diese Randstaatenschranke aber auch
eine verbindende Aufgabe haben , indem sie den Ver¬
kehr nach und von Rußland ermöglicht« und ihn womöglich
unter die Aufsicht der Mittelmächte brächte . Mit der Nieder¬
lage der Mittelmächte ist dieser Plan hinfällig gewor¬
den, ' wohei überdies dahingestellt bleiben mag , wie lange
solch « ine Randstaatenpolitik überhaupt hätte aufrecht er¬
halten werden können , denn sie setzte voraus , daß die Rand¬
völker unter sich und mit denen der Mittelmächte stets gleich¬
gerichtete politische und wirtschaftliche Interessen gegenüber
Rußland hätten und auf ein politisches Eigenleben verzich¬
teten . Das war und ist aber , wie sich unterdessen längst ge¬
zeigt hat , keineswegs der Fall .

Bei den Friedensverhandlungen griffen unsere früheren
Gegner den deutschen Plan dieser Randstaatenpolitik auf ,
um ihre Spitze gegen Deutschland und zu¬
gleich a u ch gegen das von dem Verband abgefallene
und in einen Gegensatz zu ihm getretene Rußland zu
wenden , vornehmlich jedoch freilich, um mit diesen Puffer¬
staaten einen militärischen Ring um Deutsch¬
landzu legen . Die Gefahr für die Randstaaten , daß Ruß¬
land nach seiner Neuerstarkung wieder Anspruch auf diese
seine ehemaligen Gebietsteile erheben könnte , einerseits und
die Furcht vor dem Bolschewismus anderseits unterstützten
zunächst die Randstaatenpolitik , deren hauptsächlichster An .
treiber Frankreich war , und hinter der , zunächst wenig¬
stens , auch England stand . Aber bald zeigte sich doch auch
die innere Brüchigkeit dieser Bestrebungen . Trotz
seiner militärischen Machtmittel liegt Frankreich doch sehr
weit , Rußland aber ist nahe , so daß in einem Kriegsfall die
Randstaaten doch vollkommen auf sich selber gestellt gewesen
wären . Das endgültige Schicksal der französischen Hilfsheer «
in dem unendlichen russischen Raum ließ die Form der Hilfe-
leistunq nicht sonderlich aussichtsreich erscheinen . Deshalb
ging folgerichtig die französische Randstaatenpolitik dahin ,
einen engen militärischen Zusammenschluß
aller Randstaaten herbeizuführen . Er gelang nur
zwischen Rumänien und Polen ; alle Bemühungen , auch den
nördlichen Teil der Schranke militärisch zu schließen,blieben dagegen erfolglos . Der Grund dafür lag zwar zu¬
nächst, wohl in der Hauptsache in dem polnisch- litauischen Ge¬
gensatz, aber auch Lettland , Estland und Finnland vermoch¬
ten sich mit Rücksicht auf ihre eigenen Lebensinteressen nicht
zu entschließen , einem ausdrücklich gegen Rußland
gerichteten Bund beizutreten . Der Raub Wilnas
durch Polen galt und gilt ihnen mit Recht als ein Pulver¬
faß , und sie waren auch eingedenk der Worte Lloyd Georges
in Genua , daß es im Osten keine Grenze gäbe , die nicht heiß
umstritten sei , und daß eine jede in sich die Möglichkeit zu
einem ernsten Zwist trage . Polen berief fortgesetzt Rand -
staatenkonferenzen ein , von denen aber säst jede das Schicksal
hatte , ein oder gar mehrere Male unter verhältnismäßig
nichtigen Vorwänden vertagt zu werden . Litauen hat sich
indessen niemals an diesen Ko : grenzen beteiligt , und auchdas Interesse der andern Staaten nahm dauernd ab , weil
sie immer deutlicher erkannten , daß sie zu einem Werk¬
zeug und endlich mit Sicherheit auch zu einem Opferdes polnisch- russischen Gegensatzes hätten werden müssen.Ein polnisch- russischer Krieg hätte ihrer Selbständigkeit wahr¬
scheinlich schnell ein Ende gemacht . Auch die Hinweise Po¬lens auf die bolschewikische Gefahr , die ihnen von Rußland
drohe , verfingen bei den Randstaaten Wießlich nicht mehr .So erschöpfte sich das Ergebnis der jahrelangen Verhand¬
lungen zwischen Polen und Lettland , Estland und Finnlandin einem mehr oder weniger nichtssagenden Schiedsgerichts¬
vertrag und in einigen wirtschaftlichen Abkommen . Die
Rand st aatenpolitikPolen - Frankreichsch ei¬
terte , ohne daß diese Tatsache damals gleich besonders
deutlich offenbar geworden wäre .

Das ist erst jetzt geschehen durch Besprechungen , die,im Zusammenhang mit den seit Ende 1924 schwebenden Ver¬
handlungen zwischen Deutschland und Rußland , augenblick¬
lich zwischen diesem und Litauen gepflogen werden und
die auch Verhandlungen mit den andern nördlichen Rand¬
staaten zur Folge hatten . Es konnte für Rußland kein Zwei¬
fel darüber bestehen , daß die Regierungen der Randstaaten

Tagesspiegel
Am zweiten Tage seiner llntersrankenfahrt erklärte Dr.

Held in einer Rede in Aschafsenburg unter starkem Beifall
u. a. : Wenn er über die Außenpolitik seine eigene Meinung
ausspreche, so sei dies sein gutes Recht . Man dürfe ihm dar¬
aus keinen Vorwurf machen . Es solle dies auch keine Kritik
der Reichsregierung sein. Derjenige liebe das Vaterland am
meisten, der im gegenwärtigen Augenblick den Mut besitze,
auch einmal eine Warnung auszusprechen.

Zn Saarbrücken sind mehrere tausend Arbeiter der Eisen-
bahmverkstätten wegen Lohnforderungen in den Aussiand
getreten .

Bei den Kämpfen zwischen Hindus und Mohammedanern
in Kalkutta sind in den letzten fünf Tagen ZS Personen ge¬
tötet und 330 verletzt worden .

sich einem Vorschlag für Neutralitätsverträge nicht entziehen
würden , einmal , weil für sie der Abschluß eines Neutrali¬
tätsvertrags mit Rußland die durchaus willkommene Ge¬
legenheit zur Loslösung von der polnischen Po¬
litik bedeutete , zum andern , weil eine Ablehnung ihnen
die ausgesprochene Gegnerschaft Rußlands eingetragen hätte .
Die Verhandlungen schweben, und es ist wohl sicher , daß sie,
zumal nach Abschluß des deutsch-russischen Vertrags , zu einem
guten Ende führen werden . Vom deutschen Standpunkt
aus sind solche Neutralitätsverträge durchaus zu begrü¬
ßen . Nicht allein deshalb , weil sie den Mißerfolg der Ein¬
kreisungspolitik Frankreichs besiegelten , sondern auch ganz
allgemein deshalb , weil sie auf der Linie der deut¬
schen Bemühungen um die Befriedung Ost¬
europas liegen . Man darf diese Abkommen deshalb mit
Recht als ein Ost - Locarno bezeichnen, mag dabei auch
ein wesentliches M ' >kmal des West -Lacarnos , nämlich die
Mitwirkung des Völkerbunds , fehlen .

Es ist das Kennzeichen d ^ r neuen Rand¬
staatenpolitik Rußlands , daß sie auf eine Ver -
einzelung der südlichen Randstaaten , nämlich
Polens und Rumäniens , hinzielt , die man , nach
dem Stand der Verhandlungen , heute schon als vollzogen
ansehen kann . Rußland hat es vollbracht , Polen politisch
und militärisch zu schwächen und zu vereinzeln . Zwar sollen
auch zwischen Warschau und Moskau Verhandlungen über
den Abschluß eines Neutralitätsvertrags schweben. Wie der
russische Volkskommissar Litwinow äußerte , s ehen einer
politischen und wirtschaftlichen Verständigung aber deshalb
große Schwierigkeiten entgegen , weil aufPolen fremde
Einflüsse einwirken : auch die Erneuerung des pol¬
nisch-rumänischen Vertrags vermindere die Verständigungs¬
aussichten mit Polen . Dieser polnisch- rumänische Vertrag ist
ganz deutlich gegen Rußland gerichtet zur Verteidigung pol¬
nischen Gebiets , nämlich Bessarabiens , das Rußland eben¬
falls zurückfordert . Wenn zwischen Polen und Rußland ein
Neutralitätsvertrag tatsächlich zustande kommen sollte, was
aber wohl wenig wahrscheinlich ist, weil sich die neue Rand¬
staatenpolitik ja , wenn auch nicht offen ausgesprochen , so doch
in ihrem eigentlichen Sinn , gegen Polen richtet , so er¬
gäben sich auch hierbei die gleichen Schwierigkeiten wie bei
dem deutsch-russischen Vertrag , denn selbst wenn das polnisch¬
rumänische Abkommen mit den Bestimmungen der Völker¬
bundsatzung im Einklang steht, so ist es doch undenkbar , daß
Polen zur gleichen Zeit einer Verbindung angshört , die aus¬
drücklich g e g e n Rußland gerichtet ist, während es auf der
andern Seite sich zur Neutralität gegenüber Rußland ver¬
pflichtet . Polen hätte also zwischen Rußland und Rumänien
zu wählen .

Liegt also ein polnisch- russisches Abkommen noch weit im
Felde , so ist doch schon so viel klar zu erkennen , daß der
großzügige Plan einer Einkreisung Deutsch¬
lands und Rußlands mit Hilfe der Rand¬
staat e n f e h l g e s ch l a g e n ist. Er mußte an seiner Un-
natürlichksit scheitern. Auf jeden Fall bat sich die russische
Diplomatie der englischen und französischen mindestens ge¬
wachsen gezeigt .

»

Lektländisch - esinische Verbindung ?
Riga , 28 . April . 3n einer Zusammenkunft des lett -

ländischen Außenministers Albats mit dem estnischen
Außenminister in Reval hak Albats die Bildung eines stän¬
digen gemeinsamen Ausschusses vorgeschlagen ,
der die äußere , innere , wirtschaftliche und finanzielle Politik
der beiden ..Randstaaken " beraten und vereinheitlichen soll .
Per Ausschuß könnte sich allmählich zu einem gemeinsamen
Oberhaupt entwickeln . Die andern baltischen Staaken könn¬
ten später beitreten .

Russische Sicherheitsverkräge auch mit Skandinavien
Kopenhagen, 28 . April . Der neue russische Gesandte in

Norwegen , Makar , der Nachfolger der Frau Kalontaj , ist in
Oslo eingetroffen . Nach einer Moskauer Nachricht der Ver «
lmgske Tidende ist er beauftragt , den Abschluß russisch -skandi-
moischer Sicherheitsverträge vorzubereiten ,

Dr . Luther über Politik und Wirtschaft
Berlin , 28 . April . Auf dem Industrie - und Handelstaglnelt heute Reichskanzler Dr . Luther eine Ansprache Erführte aus : Im Vergleich zur Zeit nach Beendigung des

Weltkriegs und des Nuhrkampfs sei unbestreitbar die po-
l,tische und wirtschaftliche Lage Deutschlands besser ge-worden , doch sei es von einer wirklichen Genesungdes Volkslebens noch weit entfernt . Die Zahl der
Erwerbslosen sei erschreckend hoch . Und wenn auchendlich seit 1925 die Ausfuhr wieder zu steigen begonnenhabe (im Marz um 140 Millionen gegenüber dem Februar )w sei Deutschland doch nur mit einem Vierzehntelam Welthandel beteiligt gegenüber einem Achtelvor dem Krieg . Aber wir dürfen jetzt mit dem Bewußtseinan die Arbeit gehen , daß jetzt endlich die wirklicheArbeit beginnt - Ein trostreiches Zeichen sei der wiederzunehmende Spar sinn . Ende 1924 betrugen die Spar -
einlagen kaum 1 )4 Milliarden , Ende 1925 dagegen 2V- Mil¬liarden Mark . Auch die Hinterlegungen bei den Bankenhaben erheblich zugenommen . An Pfandbriefen und anderen
festverzinslichen Werten sind in den ersten vier Monaten1926 400 bis 450 Millionen Mark vom Kapitalmarkt aus¬genommen worden . Der Zinsfuß ermäßigt sich . Die G e l d-und Kreditinstitute haben daher nunmehr die
Pflicht , infolge der Stärkung ihrer Stellung alle Kraft aufden Ausbau der übrigen Wirtschaft zu verwen¬den . Der Gefahr , die von den neuen unerfüllbaren
Auswertungsbestrebungen onsgeht , sei die Re¬
gierung durch die Gesetzvorlage (daß solche die Reichsfinan¬zen berührenden Volksbegehren nur vom Reichspräsidentenausgehen dürfen ) entgegengetreten .

Das verflossene Jahr habe sichtbar« Fortschritte in der
Befriedung der Welt gebracht . Selbstverständlichsei das Ziel der Befriedung erst erreicht , wenn auch die 2.und 3 Rheinlandzone geräumt sei . Durch die Abmachungenvon Locarno sei eine Verringerung der Besatzungs -
truppen erreicht , die freilich noch erheblich hinter den
berechtigten Wünschen Deutschlands zu -rück bleibe , und auch die Note der Botschafterkonferenzvom November vorigen Jahres noch nicht verwirklicht habe .Die Vorgänge in Genf haben die politische Entwicklung des
friedlichen Wiederaufbaus nicht abgebrochen . Auch der neue
Vertrag mit Rußland sei als lebendiger Fortschrittaus der Bahn der allgemeinen politischen Beruhigung zubetrachten . Deutschland müsse alles tun , um sich dem welt¬
wirtschaftlichen Warenaustausch so stark wie möglich wieder
anzufügen . Hierfür gebe es drei Wege : 1 . Die Handels -
Verträge , 2. die allgemeinen Bestrebungen auf inter¬nationale Verst 8 ndigung und 3 . die privaten
Verständigungsmaßnahmen . Den Arbeiten der
Weltwirtschaftskonferenz sei vom deutschen
Standpunkt bester Erfolg zu wünschen . Für Deutschlandbleibe die Oualitäksarbeit die beste Grundlage füreine Sicherung des Auslandsgeschäfts . Für Deutschland
seien Kolonien unbedingt notwendig . Die deutsche
Regierung bemühe sich vor allem , in Rußland neue
Absatzmärkte zu schaffen. Die Reichsregierung habeeine Ausfallbürgschaft übernommen , um die Einzelstaaten
dazu zu veranlassen , bei Lleferungsgeschäften für Rußland
ebenso vorzugehen . ,

Neue Nachrichten
Verfrühte Meldung

Berlin , 28 . April . Die Meldung , wonach an die Deut¬
sche Getreidehandelsgesellschaft bereits ein Reichskredit von
30 Millionen Reichsmark gegeben worden sei , entspricht ,
wie wir erfahren , nicht den Tatsachen , vielmehr sind die
Verhandlungen der Deutschen Getreidehandelsgesellschaft
mit den interessierten Kreisen noch nicht so weit gediehen ,
daß ein Beschluß über die Kreditgewährung gefaßt werden
könnte .

Die Erwerbslosenzahl im Reich
Berlin , 28 . April . Die Gesamtzahl der Hauptunter -

stützungsempsänger in der Erwerbslosenfürsorge ist von
1 942 000 (1623 000 männliche und 319 000 weibliche ) am
1 . April auf 1884 000 ( 1561000 männliche und 323 000
weibliche) am 15 . April , das ist um 3 v . H . zurückgegangen .
Die Zahl der Zuschlagsempfänger betrug am 1 . April
2 091000 , am 15 . April 1977 000 . Seit dem Höchststände
der Erwerbslosigkeit am 15 . Februar ist die Zahl der Haupt¬
unterstützungsempfänger überhaupt von 2 059 000 auf
1884 000 zurückgegangen .

Verurteilung wegen Hochverrats
Leipzig , 28 . April . Der frühere kommunistische Reichs -

tagsabgeordnete Peter Malowski - Berlin wurde wMn
Aufforderung zum Hochverrat vom Reichsgericht zu 9 Mo¬
naten Gefängnis und 300 -A Geldstrafe verurteilt . .
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Die deutschen Zahlungen an England
London . 28 . April . In den letzten sechs Monaten sind

von Deutschland an England 67 Millionen Goldmark be¬
zahlt worden .
, Amerika lehnt die Beteiligung an der Paßkonserenz ab

Paris , 28. April . Auf die Einladung zur Paßkonferenz
des Völkerbunds in Genf hat die Regierung in Washington
laut Havas geantwortet , das Paßwesen in den Vereinigten
Staaten sei vom Parlament gesetzlich geregelt und unter¬
liege keiner Abänderung .

Kundgebung der kankonregierung
London . 28. April . Die nationalbolschewistische Regierung

in Kanton hat nach einer Meldung „Daily Mail die frem -
den Regierungen aufgefordert , keine Militärregierung m
Peking anzuerkennen , sondern zu warten , bis die chinesische
Nationalversammlung eine neue Regierung gebildet habe .

Deutscher Reichstag
Die Fürstenabfindung

Berlin . 28 . April .
190 . Sitzung . Präsident Lobe beglückwünschte den Abg .

Bock - Gotha (Soz ) , dessen Platz mit einem Strauß roter
Nelken geschmückt ist , zum 80 . Geburtstag . Mit kurzen
Unterbrechungen gehörte Abg . Bock 42 Jahre lang dem
Reichstag an .

Zur Verhandlung steht dann der Gesetzentwurf über die
Bestrafung des Zweikampfes . Darnach k a n n bei einer we¬
gen Duellvergehens erkannten Strafe auf Verlust der be¬
kleideten öffentlichen Aemter und bei Soldaten aus Lösung
des Dienstverhältnisses erkannt werden . In besonders schwe¬
ren Fällen muß hierauf erkannt werden .

Reichsjustizminister Dr . Marx bittet um schleunige Er¬
ledigung der Vorlage , die noch vor dem 1 . Mai erledigt
werden müsse . Der Gesetzentwurf wird dem Rechtsausschuß
überwiesen .
' Zur Verhandlung steht dann der durch das Volks¬
begehren zur Vorlegung an den Reichstag gellmgl «
sozialdemokratisch - kommunistische Gesetzentwurf zur E nt -

eignung der Fürstenvermog e n Aus Antrag der
Völki chen wird mit der Debatte ein Gesetzentwurf „Zur
Enteignung des Vermögens der Bank - uno
Börsen fürsten und anderer Volkspara¬
siten " verbunden ! ^ ^

Abg . Dr . Rosenfeld (Soz . ) kritisiert die Vorgänge im
Rechtsausschuß . Alle anderen Mittel versagen , es bliebe nur
der Volksentscheid und die entschädigungslose Enteignung
der Fürsten . Die Habgier der Fürsten , die durch d,e Justiz
noch unterstützt wurde ( große Unruhe rechts ) , habe dem
Volksbegehren viele Stimmen aus allen Parteien zugesuhrt .
Die unersättliche Gier nach Reichtum sei das Kennzeichen
der deutschen Fürsten . Die Fürsten haben das deutsche Volk
in den Krieg gestürzt . (Große Unruhe rechts und Zuruf :
„Geschichtslüge"

. )
Abg . Graf Westarp (Dntl . ) lehnt den Enteignungs -

gesetzentwurf ab . Eine Begründung dieser Ablehnung er¬
übrige sich. Sie sei selbstverständlich . Dieses erste Volks¬
begehren sei ein Begehren des Unrechts und des
Raubs . Die Linke beruft sich auf die 12,5 Millionen Stim¬
men , aber 27,5 Millionen Wahlberechtigter haben dieses
Treiben abgelehnt . Die 12,5 Millionen Stimmen sind ge¬
wonnen worden durch eine Fülle von Unwahrhaftigkeiten .
Unwahr ist , daß den Fürsten aus allgemeinen Mitteln
Vermögen zugewendet werden sollen. Es handelt sich um
Rückgaben widerrechtlich enlzogenen Be¬
sitzes . Unwahr ist, daß dem Volk dadurch neue La -
st e n auferlegt werden sollen . Gerade das Hohen »
zollernhaus habe auf 83 v . H . , das seien mindestens
873 Millionen seines früheren Vermögens verzichtet .
Lüge und Terrorismus sind von jeher Mittel der Revolution
gewesen ( Große Unruhe links ) . Eine neue Revolution
sei es , die jetzt eingeleitet werden solle . Es gehe um die
Rechtsgrundlage des Staats , um die Eigentumsordnung ,
deren Umsturz Bolschewismus bedeute . Dem Besitz der Für¬
sten solle dann das Vermögen der Kirchen und
schließlich alles Eigentum folgen . Ziel und Ende sei
das wirtschaftliche Chaos . Gepeitscht von ihrem schlechten
Gewissen wegen des Revolutionsverbrechens wollen die Ur¬
heber der Agitation den monarchischen Gedanken totschlagen
(Lebhafter Beifall rechts , Lärm links ) . Darum gießt man
immer wieder gegen die Fürsten Kübel von Schmutz aus ,
keine Lüge ist in diesem Kampf zu plump , keine Verleum¬
dung zu dumm und gemein . Der derzeitige Innenminister
habe dem Kaiser einen Vorwurf daraus gemacht , daß er
sich nach Holland begeben habe . Wie kann man den Kai¬
ser beschimpfen, weil er den Bürgerkrieg vermei¬
den wollte (Großer Lärm links ) . Dieses ganze Treiben der

Lüge und Verleumdung mutz mit tiefster Verachtung und
unsäglichem Ekel erfüllen ( Erneuter großer Lärm links ) .
Die Deutschnationale Partei weide den Kampf gegen Lüge
und Verleumdung aufnehmen . Der Ruhm der 500jährigen
Geschichte der Hohenzollern werde noch in vollem Glanz durch
die Jahrhunderte strahlen , wenn das revolutionäre Treiben
unserer Tage längst in seiner ganzen jammervollen Niedrig¬
keit erkannt sein werde . Der Redner schließt mit einem Ap¬
pell an Rechtsbewußtsein und Anstandsgefühl , an Dankbar¬
keit und Treue ( Großer Beifall bei den Deutschnationalen ,
großer Lärm bei den Sozialdemokraten und Kommunisten ) .

Abg . Dr . Wunderlich (D . Volksp . ) lehnt den Gesetz¬
entwurf ab , weil er eine brutale Entrechtung einer Gruppe
von Staatsbürgern bedeute . Dieser gesamte Entwurf wider¬
spreche sowohl dem Wortlaut , als auch dem Geist der Ver¬
fassung .

Abg . Neubauer (Komm . ) wirft den bürgerlichen Par¬
teien Liebedienerei gegenüber den Fürsten vor .

Württemberg
Stuttgart , 28. April . Vom Landtag . 3m Finanzaus¬

schuß forderte bei der Beratung zum Kulthaushalt , Kapitel
Universität , der Berichterstatter außerordentliche Professurenfür die protestantische Theologie und das missionswissenschafk-
liche Institut . Das Tropengenesungsheim wünscht einen
Skaatsbeikrag . Ein sozialdemokratischer Redner will ein Se¬
minar für Genossenschaftswesen und eine Professur für Ar -
beitsrechk . Vom Zentrum werden Wünsche für die kath .
Lehrerstudenten vorgebracht und Pflege der Mundart , der
Volkskunde und der Kunde des Auslanddeukschkums verlangt .
Staatspräsident Bazille erklärt , der Chirurg Prof . Per¬
thes solle mit allen Mitteln für Tübingen erhalten bleiben .
Ministerialrat Bauer führt aus , das «Skudentenhaus " ,
d . h . die Zusammenlegung der drei Betriebe in Tübingen
sei noch nicht spruchreif . Für die Errichtung einer eigenen
Professur für Arbeitsrecht bestehe kein Bedürfnis : die ein¬
schlägigen Wissenschaften werden jetzt schon ausgiebig ge¬
pflegt . Angenommen wurde ein Antrag des Berichterstatters
<)r . Beißwänger (Bp ) , das Staatsministerium möge er¬
wägen , ob dem deutschen Institut für ärztliche Mission in
Tübingen für 1926 nicht ein Staatsbeitrag bewilligt werden
könne . Der Erwägung wird auch der Antrag auf Errichtung
eines Lehrstuhls für Arbeitsrecht anheimgegeben . — Beim
Kapitel Technische Hochschule spricht Berichterstatter Dr .
Wider das Bedauern aus , daß nicht alle Beschlüsse des
Landtags vom vorigen Jahr in der gewünschten Weise aus¬
geführt worden seien . Er wendet sich gegen die Verlegung
des Apothekerstudiums von Stuttgart nach Tübingen . Die
einzelnen Institute der Technischen Hochschule liegen zu weit
auseinander : die Lage des neuen Botanischen Gartens sei
verfehlt . Staatspräsident Bazille erklärt , aus finan -
iellen Gründen seien die vorgebrachten Wünsche unerfüll -
ar : übrigens sei der einzige freie Platz im SLadtinnern

Stuttgarts für Zwecke de-r Techn . Hochschule freigehalten
worden . Es wurde sodann ein Antrag Wider angenommen ,
für die endgültige Fertigstellung des Botanischen Gartens
5000 -K zu bewilligen und die persönlichen Ausgaben von
18 890 im Haushaltplan 1927 um 2000 -R zu erhöhen .

Direkte Wagen Stuttgart —Pforzheim —Karlsruhe . Vom
15. Mai ab werden folgenden Zügen nach und von Stutt¬
gart direkte Wagen Karlsruhe —Stuttgart und umgekehrt
beigestellt , so daß das Umsteigen in Mühlacker vermieden
bleibt : Stuttgart ab 5 .28 früh , Pforzheim an 7 .39 ; Stutt¬
gart ab 7 .25 früh , Pforzheim an 8 .55. — Pforzheim ab 10.15
früh , Stuttgart an 11 .38 : Pforzheim ab 6 .02 abends , Stutt¬
gart an 7 .32 abends .

Die Würtl . Volksbühne spielt in den ersten Maitagen in
der Stuttgarter Umgebung , und zwar am Sonntag , 2 . Mai ,
in Feuerbach „ Pygmalion "

, Montag , 3 . Mai , in Feuer¬
bach „Katte "

, Dienstag , 4 . Mai , in Ludwigsburg
„Katte "

, Mittwoch , 5 . Mai , in Ludwigsburg „ Jedermann ",
Donnerstag , 6 . Mai , in Gmünd „Der Kaufmann von
Venedig "

. Äeginn der Vorstellungen 8 Uhr abends .
Laadesoersammlung der Postgewerkschaft . Der Landes¬

verband Württemberg der Deutschen Postgrwerkschaft hielt
dieser Tage seine Landesversammlung in Stuttgart ab . Der
Vorsitzende Mohn hob im Geschäftsbericht hervor , von Er¬
folgen habe im abgelaufenen Jahr keine Rede sein können ,
es galt vielmehr , das Errungene zu erhalten . Verbandssekre -
kär Groß wies darauf hin , daß die allgemeine schwierige
Lage einer Besoldungsaufbesserung im Wege stehe . Er trat
für die Erhaltung des Berufsbeamkenkums ein . An Stelle
des aus Gesundheitsrücksichten zikückkretenden Vorsitzenden
Mohn wurde Lohrer gewählt .

Zum 1 . Mai . Der Reichsverband vaterländischer Arbeiter¬
und Werkvereine fordert die auf vaterländischem Boden
stehende Arbeiterschaft aus, am 1 - Mai zu arbeiten .

Arbeitswiederaufnahm «. An dem Neubau der Ober¬
postdirektion an der Lautenschlagerstraße ist heute die Ar¬
beit wieder ausgenommen worden . Sie war vor einiger
Zeit niedergelegt worden , weil sich die Zimmerleute ge¬
weigert hatten , zu einem niedrigeren Lohn zu arbeiten .

Vorträge Le Seur . Vom 3 . bis 9 . Mai spricht Pastor
l ) . Le Seur , Leiter des Iugendwerks Hainstein bei der
Wartburg , je abends 8 Uhr in der Stiftskirche in Stuttgart .

Zum Reit - und Fahrkurnier Stuttgart des Schwäbischen
Reitervereins am 8 . Mai sind über 250 Pferde mit insgesamt
350 Nennungen erfolgt , darunter hervorragende Reiter und
Fahrer aus dem ganzen Reich . Das Jagdspringen mußte
infolge der zahlreichen Anmeldungen in mehrere Abteilungen
zerlegt werden . Vom Gestüt Weil wird eine Anzahl Ver¬
kaufspferde unter dem Reiter und vor dem Wagen vor¬
geführt .

Vom Tage . In Cannstatt wurde die Leiche eines unbe¬
kannten , 55 bis 60 Jahre alten Mannes aus dem Neckar
geländek.

Eine 56 Jahre alte Frau sprang gestern in den Mühl¬
kanal bei Berg , sie konnte aber lebend aus dem Wasser ge¬
zogen werden .

Aus dem Lande
Heilbronn . 28 . April . EineWaldensergemeinde .

Nordhausen bei Brackenheim , das einzige Waldenserdorf in
der Heilbronner Gegend , wurde an Sommerjohanni 1700
von vertriebenen Waldensern aus dem Pirmont gegründet .
55 Familien mit etwa 200 Köpfen ließen sich nieder , hattendas Französische als Kultus - und Schulsprache , bis 1823 die
deutsche Sprache in Kirche und Schule eingeführt wurde . Die
Ratsprotokolle wurden viele Jahrzehnte deutsch und fran¬
zösisch geführt . Die alte Waldenserfahne mit dem Sinnspruch :
„Lux lucet in tenebris "

, zu deutsch: „das Licht leuchtet in der
FinsterN ' s "

, wird als Gemeindezeichen heute noch hoch ge¬
halten .

kirchhausen OA . Heilbronn , 28 . April . Grabschän¬
dung . Das Grab des vor 14 Tagen beerdigten Landtags¬
abgeordneten Spröhnle (Bauernbund ) wurde von einem
politischen Gegner seines Schmucks beraubt . Die verschiede¬
nen Gegenstände wurden verbrannt . Die Empörung in der
Gemeinde ist allgemein . Der Täter ist ermittelt und sieht
seiner gerichtlichen Bestrafung entgegen .

Birkenseld , OA . Neuenbürg , 28 . April . Erhängt . Der
ledige 50 I - a . Kettenmacher Friedrich Iokler wurde in
seiner verschlossenen Schlafstube erhängt aufgefunden . Iokler
litt an Fallsucht und war geistig schwach .

Oehringen , 28 . April . Autolinie nach Neuen¬
stad t a . K . Ein lang gehegter Wunsch der Gemeinden vom
unteren Brettachtal , eine Postautolinie zwischen Neuenstadt
und Oehringen zu erhalten , um den gegenwärtigen Verkehr
auszutauschen , soll in den nächsten Tagen in Erfüllung gehen .
Die neue Linie führt von Oehringen über Bitzfeld—Weiß¬
lensburg —Langenbeutingen —Brettach —Cleversulzbach nach
Neuenstadt a . K .

künzelsau , 28 . April . Ueberfahren . Am Sonntag
geriet nachmittags ein junger Flaschnergehilse von Döt -
t ngen unweit seines Heimatortes unter das Automobil des
Bäckermeisters Schoch von Künzelsau . Der junge Mann
wurde von seinem Fahrrad geschleudert, überfahren und
sofort getötet .

Heidenheim » 28 . April . Vom Auto erfaßt - Ein
Auto wollte ein Fuhrwerk innerhalb der Stadt überholen ,
wobei der das Fuhrwerk leitende Besitzer vom Auto erfaßt
und schwer verletzt wurde .

Reudern OA . Nürtingen , 28 . April . Aufgeklärte
Brand fälle . Die in letzter Zeit hier vorgekommenen
Brandsälle haben nunmehr ihre Aufklärung gesunden . Der
Brandstifter ist der 23jährige Paul Repphun von hier . Er
wurde am Sonntag morgen in Lindorf verhaftet und ist
geständig .

Tübingen , 28 . April . Brandstifter . Der 40jährige
Schreiner und Kolonialwarenhändler Karl Dittmann , jetzt
in Nürtingen wohnhaft , hatte unter Beihilfe seiner Frau
sein Warenlager in Simmozheim OA . Calw , angezündet ,
um in den Besitz der Versicherungssumme von 40 000 -K
zu gelangen . Der Brandschaden betrug 18 bis 20 000 °4l.
Das Schwurgericht Tübingen verurteilte beide zu je 2 Jah¬
ren Zuchthaus .

Ulm , 28 . April . Die „Meistersinger in Ulm " .
Am 1 . , 5 . und 6 . Juni begeht der LiederkranzUlm sein
lOOjährjges Bestehen (gegründet 1825) . Er ist der Erb « der
alten Meistersinger in Ulm , und in seinem Besitz befinden
sich die Meistersingerzeichen , die Kette mit Gehäng und viele
wertvolle Urkunden . Zu dem Fest wird die Münchner Bürger ,
sängerzunft . der einziae Verein , der noch die Gebräuche der

Schwere Ketten .
Erzählung von F . Arnefel dt .

Autorisierte Uebrrietzung .
„Bericht und ich warteten eine halbe Stunde und noch

eine . Sie wissen, Herr Baren , es ist etwas Unerhörtes ,
daß der gnädige Herr einen einmal festgesetzten Termin
nicht innehält " , erzählte der Verwalter . „ Uns ward mit
jeder Minute , die verstrich , banger zu Mute . Endlich
konnten wir 's nicht länger anshalten . Als es sieben schlug,
nahmen wir Laternen und gingen suchend durch den Gar¬
ten und Park ."

„Mutmaßten Sie denn ein Verbrechen ? " fragte
Richard .

„Gott bewahret " entgegnete der Verwalter . „Wir
dachten , den Herrn Baron könne ein ernstliches Unwohl¬
sein befallen haben , und glaubten das auch noch , als wir
ihn fanden ."

^ „Wo ? " stieß der junge Baron hervor .
„Wir riefen seinen Namen , wir leuchteten durch alle

Wege "
, fuhr der Verwalter fort , ver nun im Zuge war

und sich nicht unterbrechen ließ , „alles blieb totenstill , man
hörte nichts als das Klatschen der Regentropfen , man
konnte keine Hand vor Augen sehen .

"
„Wo fanden Sie ihn ? " fragte Richard heftig ; er konnte

das Ausmalen des schrecklichen Ereignisses nicht ertragen .
, »Im Tannendickichi . ganz nahe bei der Mauer lag er

mit t^ m Gesicht auf der Erve . Wir hielten ihn erst für
ohnmächtig ; als wir ihn aber aufrichteten , fühlten wir , daß
Hände uns Gesicht eiskalt waren , auch starrte » uns die
gebrochenen Augen schaurig an .

"

„ Weiter , weiter ! "
keuchte Richard .

„ Und dann fanden wir geronnenes Blut und s chen,
baß er eine Wunde am Hinterkopfe holte ."

„Sie muß ihm durch ein spitzes , eisernes Instrument
geschlagen sein , und der Mörder hat die empfindlichste
Stelle zu treffen gewußt "

, erläuterte der Medizinalrat ,
„der Tod muß augenblicklich eingetreten sein . "

„ Die Mütze lag einige Schritte von der Leiche ent¬
fernt " . nahm der Verwalter wieder das Wort . „ Ich stürzte
nach dem Wrrtschastshofe , holte Leute , wir trugen den
Herrn Baron in 's Haus und dann spannte ich an und
fuhr , was die Pferde laufen konnten , nach Hallstadt , um
den Herrn Medizinalrat zu holen ."

„ Nach der Schilderung , die mir Herr Eichler machte ,
wußte ich , daß ich Ihrem armen Vater nichts niehr Helsen
konnte "

, fuhr hier der Medizinalrat fort . „Daruin ver -
anlaßte ich den Verwalter , sofort Anzeige bei der Kriminal¬
polizei zu machen , und die Beamten sind sogleich mit her -
ausgekoinmen . "

„ Und man hat — " fragte Richard aufspringend , denn
setzt war die Erzählung zu dem Punkte gelangt , ven er mit
Spannung und Grauen erwartet hatte . Noch mehr als
selbst der Tod des Vaters erschütterte ihn der Anteil , den
man Herta daran beimaß . Das Herz stand ihm still ,
er loiiiite nicht weiter reden .

„Das Verhör der gesamten Bewohnerschaft von Wen -
denbnrg ist » och nicht beendet "

, erwiderte oer Verwalter ,
„ und es haben sich allerdings gegen eine Person schwere
Verdachtkgründe ergeben , — gegen Fräulein Herta Hede-
lund . die Gouvernanle "

, fügte er zögernd hinzu , als wage
er nicht , es auszusprechcn .

„Absurd ! " fuhr Richard auf , „ wie kann man dem
seinen , zarten Mädchen eine solche Tat zutrauen ? "

„Mit dem Instrument und an der Stelle könnte sie
auch eine schwache Person oollführen "

, versetzte der Medi¬
zinalrat ach seizuckend.

„Wenn auch , der Verdacht ist doch wahnsinnig ! Wie ist
man nur darauf gekommen ? "

Da regte sich
' s in der Ecke . Nina kroch hervor und

schmiegte nch wie ein Hündchen an Nichard 's Knie .
„Milt mich, schlage mich, tritt mich"

, schluchzte sie, „ ich
binn ja daran Schuld , ich habe mit meinem dummen Ge¬
plauder meine Herta ins Unglück gebracht . Sie kann mir
nie , nie wieder gut werde » , nun ich ihr daS angetan ."

„Was denn , Nina , bstt > . sage mir alles ordentlich "
, bat

der Bruder , indem er die Kleine emporhob und sich mit
ihr aus das Sopha setzte .

„Als sie den Vater getragen brachten , stand ich mit
Hertha in dem Vorsaal "

, erzählte Nina . „Wir wollten
aus dem blauen Salon , wo wir vergeblich auf den Vater
gewartet hatten , nach unserm Zimmer gehen . Ich dachte,
ihm wäre unwohl , aber — "

„Fräulein Herta war totenbleich , bebte an allen Glie¬
dern , nahm Fräulein Nina bei der Hand und wollte sie
fortziehen ", fiel der Verwalter ein .

„Wollen Sie daraus einen Beweis ihrer Schuld her¬
leiten ? " fuhr ihn Richard an .

„Nein , aber ihr Erschrecken war doch auffällig , da sie
im Park gewesen war ."

„Wann ? "

„Gleichzeitig mit dem Herrn Baron ."

„Wieso wissen Sie das ? "

„ Ich habe eS ja gesagt , Richard " , gestand Nina , „wie
konnte ich mir denn ixnken . daß ich damit etwa - Unrechtes
täte ? "

„ Armes Kind ", sagte der Bruder . „eS Ist ja nichts
tnrechtes , daß Hertha , m Park ivar und daß du eS gesagt
ast .

"
Kiruna



Meistersingerzunft pflegt , mit einer 7V Mann starken Musik¬
kapelle emtresfen und am 5 . Juni abends im Münster ein
Konzert geben , sowie beim Festabend in der Friedrichsau,
wo der Liederkranz einen eigenen Garten besitzt , mit Ge¬
sangsvorträgen und einem Hans -Sachs-Spiel Mitwirken .
Außerdem haben andere Gesangvereine ihre Mitwirkung zu »
r ' sagt - So wird auch der Wiener Männergesangverein mit
( m 280 Sängern ein Münsterkonzert veranstalten.

Oggelshaufen. OA . Riedlingen, 28 . April. Diebische
Schulknaben . In letzter Zeit wurden dem Seiler
Figalist während seiner Abwesenheit aus seiner Wohnstube
nahezu 200 gestohlen . Der Verdacht lenkte sich alsbald
i ns drei schulpflichtige Knaben, die das Diebesgut unter
noch anderen, gleichgesinnten Freunden verteilten und Ter«
zerole und andere begehrenswerte Gegenstände und Schlek-
kereien anschafften . Der Rest wurde an sicherem Platz hinter
der Kirche ln die Erde vergraben , um ihn nach Belieben
abholen zu können . Der größere Teil des Geldes, ebenso
die gekauften Waren , konnten beigebracht und dem Bestoh -
lenen wieder ausgefolgt werden. Den jungen Missekätern
wurde eine Tracht Prügel verabfolgt.

Waldfee , 28 . April . S e l t e n e r F u n d- In der Nähe
des Bahngleises Strecke Atz ' cmn —Wolfega wurde von
Weichenwärter Stölzle eine nahezu 2 Pfund schwere Schild¬
kröte gefunden .

Tsttnang . 28. April . Gr .obe Ungebühr vor Amt .
Der Hausierer und Schn mfluler Theodor Scheck aus Bur-
nau , Gde . Obereisenbach , der vor dem Oberamt zu erscheinen
hatte, stellte sich dort betrunken ein und brachte auch seinen
Gaul in das Kanzleizimmer herein. Als er durch die Poli¬
zei hinausgebracht wurde, benahm er sich widersetzlich und
beleidigend . Er wurde sofort zwei Tage in Hast genommen,
c . ne weitere Gerichtsstrafe wird folgen .
' In der St . Loretto-Kapelle wurde der Opferkasten mit¬
samt dem Inhalt gestohlen .

Berg OA . Tettnang , 28 . April . Milch auf der
Straße . Als das Milchfuhrwerk der Milchzentrale in
Friedrichshafen die Milch in Berg abholte , fingen die Pferde
einstweilen an zu grasen . Der Wagen geriet dabei in den
Straßengraben und, durch die kollernden Kannen erschreckt ,
nahmen die jungen Pferde Reißaus . Nun ging vollends
r ' les drunter und drüber, der Wagen stürzte um. . 400 Liter
Milch gitigen verloren.

Stetten b . Haigerloch , 28 . April . Zusammenstoß .
Ein aus Bebra gebürtiger Radfahrer fuhr die Steige her¬
unter gegen die Mühle zu . Er stieß in voller Fahrt auf die
von entgegengesetzter Seite kommende Helene Pfeffer . Beide
erlitten erhebliche Verletzungen .

Pfullingen . 28 . April . Zusammen st otz zwischen
einem Uhu und einem Radfahrer . Vor einigen
Tagen wurde hier bei einbrechender Dunkelheit ein un¬
gewöhnlich starker Raubvogel beobachtet . Offenbar hat er
sich — wahrscheinlich ein noch junges Tier — zu nah an die
Häuser herangewagt , sodaß er, durch Lampenschein geblen¬
det, so stark gegen ein Fahrrad anrannte, daß er momentan
stugunfähig war ; deswegen wurde er von dem betreffenden
Radfahrer, der dabei erheblich verletzt wurde, ergriffen . Nach
genauerem Hinsehen stellte sich heraus , daß der Vogel einen
Fußring trug . Darnach stammt er aus einer norddeutschen
Vogelfarm . Es handelt sich um einen prächtigen deutschen
Uhu . Ob er hier in der Gegend ausgesetzt wurde oder ob er
entflogen ist , kann vorerst nicht festgestellt werden.

Mederfiohingen OA . Ulm , 28 . April . Vom Stark¬
strom getötet . Gestern wurde im hiesigen Werk der
Württ. Landeselektrizitätsgesellschaft der 24 Jahre alte le¬
dige Monteur David Unseld von hier tot aufgefunden. Er
hatte Nachtschicht zu arbeiten und kam einer Leitung , die er
vermutlich für nicht geladen hielt , zu nahe, was seinen so¬
fortigen Tod herbeiführte.

Baden
Pforzheim , 28 . April . Die Arbeiten am Ausbau der

elektrischen Straßenbahn nach dem Friedhof sind im vollen
Gang . Bis zum 1 . Juli soll die neue Strecke betriebsfertig

, sein. Auf der Weihensteiner Omnibuslinie entwickelt sich der
j Verkehr derart, daß demnächst der 4. Omnibus eingestellt

und dann der ganztägige 30 -Minutenverkehr eingeführt
s wirk
j Das seit 1900 bestehende Bahnbaubüro ist aufgelöst wor-
' den . Die Geschäfte hat die Bahninspektion Karlsruhe über¬

nommen.
Villingen t. B , 28. April . Folgen einer Unsitte .

Eine auswärtige Brauerei veranstaltete letzten Samstag
mit 10 Kraftwagen nebst Anhängern eine Reklamefahrt
durch die Stadt . Trotz wiederholter Warnung der Auto-
sührer versuchten dabei verschiedene Kinder immer wieder,
zwischen Lastwagen und Anhänger aufzusitzen . Der 5jährige
Helmut Schmieder aus der Gerberstraße kam dabei zu Fall,
geriet unter die Räder des Beiwagens und mußte mit er¬
heblichen Verletzungen ins Krankenhaus gebracht werden.

Lokales .
Wildbad , den 28 . April 1986 .

Die Regierung und der Altmeisterdank. Zum guten Ge¬
lingen der Sammlung des „Altmeisterdanks" in Würi ' m-
berg hat Staatsrat Rau vom Arbeitsministerium die fol¬
genden Wünsche dem Verband württ . Gewerbevereine und
Handwerkervereinigungen übermittelt : „Den Altmeistern des
Handwerks, die in der Zeit der tiefsten Not unseres Vater¬
landes ihre Spargroschen eingebüßt haben, zu einem Auf¬
enthalt in dem schönen Handwerker-Erholungsheim Bad
Niedernau zu verhelfen und ihnen damit einen Teil des
Dankes abzustatten, den sie durch ihr Wirken und Schaffen
auch um die Allgemeinheit des Handwerks verdient haben,
ist ein hochverdienstliches Unternehmen des Verbandes württ .Gewerbeoereine und Handwerkervereinigungen , Geschäfts¬
stelle Reutlingen , Vurgplatz 1 . Ich wünsche ihm den schönsten
Erfolg"

. Auch die Schristleitung wünscht der guten Sache
vollen Erfolg , der nicht ausbleiben wird, wenn die Angehö¬
rigen des gewerblichen Mittelstandes aus dem ganzen Lande
eine kleine Gabe gewähren. Wie wir hören, haben einzelneGewerbevereine sehr schöne Sammlungsergebnisse zu ver¬
zeichnen.

i Waffenbesitz . Durch einen Erlaß des Württ. Ministeriums
- des Innern sind Zimmerstutzen. Scheibengewehre und Flo-
j bertwaffen sowie die Munition zll ihnen von der Verord -

»ung über den Waffenbesitz ausgenommen worden. Auch
Lustdruckwaffen sind wie bisher nicht abgabepflichtig . Eben¬
so unterliegen Knall-, Schreck- und Scheintodpistolen nicht
der Ablieferung. Gegen etwaigen Mißbrauch freigegebener
Kleinkaliberwaffen durch Jugendliche bietet das Gesetz über
den Besitz und Gebrauch von Waffen vom 1 . Juni 1883 eine»
Handhabe-

Der Gemelndeumlagehöchstfah für 1926 ln Württemberg .
Durch eine Verordnung der Ministerien des Innern und der
Finanzen ist auf Grund des Gemeindesieuergesehes der Ge¬
meindeumlagehöchstsah für das Rechnungsjahr 1926 auf 12
Prozent festgesetzt worden.

Feldbereinigungswesen . Dieser Tage sind es 40 Jahre,
seit das württ. Feldbereinigungsgesetz in Kraft getreten ist.
In dieser Zeit sind 1689 Feldbereinigunigen mit 202 399

. Hektar oder rund 640 000 Morgen Fläche zur Ausführung
beschlossen worden. Von diesen waren bis 1 . Januar 1926
im ganzen 1033 Feldbereinigungsunternehmen mit 123 765
Hektar vollständig abgeschlossen, während zum gleichen Zeit¬
punkt 606 Feldbereinigungsunternehmen mit 78 634 Hektar
noch in Bearbeitung waren .

Der Maulwurf . Der Maulwurf ist eines der nützlichsten
Vodemiere. Man kann dies besonders Heuer in den Gärten
und auf den Feldern beobachten . Da wo bei der Bearbeitung
der Scholle viele Engerlinge ans Tageslicht kommen , sieht
man keine oder wenig Maulwurfhausen . Man kann richtig
behaupten : wo keine oder wenig Maulwurfhügel viel Enger¬
ling e , wo viel Maulwurfhügel keine oder wenig Engerlinge .
Die Engerlinge aber sind Zerstörer der Setzware, sie fressen
die Pflanzenwurzeln ab und schädigen übers Jahr als Mai¬
käfer Obstbaumblatt und Obstblüten . Das Verebnen der
Maulwurfshügel ist geringe Arbeit und lohnt sich sehr, das
Wegfangen des Maulwurfs ist unnötig und schädlich .

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Rademacher und Frölich beim Reichspräsidenten. Am

Mittwoch empfing Reichspräsident von Hindenburg die bei¬
den deutschen Sieger im amerikanischen Wettschwimmen ,
Rademacher und Frölich, und sprach ihnen seine Genugtuung
über ihre sportlichen Leistungen aus .

300jährige Regimentsseier. Das Grenadierregiment
„Friedrich der Große" Nr . 4 , das in Rastenburg (Ostpreu¬
ßen) lag , feiert am 1 . Mai als ältestes Regiment Deutsch¬
lands das 300jährige Bestehen .

Eine hundertjährige gestorben . In Graz ist die Fabri¬
kantenwitwe Anna Mischkof im Alter von 103 Jahren ge¬
storben . Abgesehen von ihrer Schwerhörigkeit erfreute sich
die Greisin einer bewundernswerten Gesundheit und Geistes¬
frische und las bis in die letzten Tage ihre Zeitung .

Eine Schloßbeleuchtm .g i» Heidelberg ist für 2 . Mai vor¬
gesehen . Am gleichen Tag hält der südwestdeutschs Verband
des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins eine Tagung
in Heidelberg ab .

Hebung des Kreuzers ,,Pork"
. Im Jadebusen bei Wil¬

helmshaven stieß der deutsche Kreuzer „dort " am 4. No¬
vember 1914 auf eine treibende Mine und sank . Im Auf¬
trag des Reichsfinanzministeriums soll nun durch die Kieler
Seebergungsgesellschaft Küppers u . Meersmann nach Unter¬
suchung durch Taucher das auf dem Meeresgrund ruhende
Wrak gesprengt werden, um namentlich die wertvollen
Schiffsinaschinen zu retten.

Ein nasser Völkerbund. Eine Art „Völkerbund der nas¬
sen Nation " ist in Paris gegründet worden. Der neue Bund
nennt sich das „Internationale Weinbüro " und hat als seine
Aufgabe den Kampf gegen die Trockenlegung erklärt , der
mit allen diplomatischen und anderen Mitteln geführt wer¬
den soll . Man will in erster Linie der Menschheit einen „gu¬
ten Tropfen Wein" erhalten und damit den notleidenden
Winzern wieder auf die Beine helfen . Bisher gehören diesem
neuen Bund als Gründer Frankreich, Italien , Spanien und
Griechenland an ; aber es haben bereits noch sechs andere
Länder , Oesterreich , Ungarn , Mexiko , Chile , Luxemburg und
Tunis , ihren Beitritt erklärt.

Brände in Sachsen . Nach den Mitteilungen der sächsischen
Regierung im Landtag nimmt die Zahl der Brandfälle in
Sachsen ständig zu. Im Jahr 1923 waren es 1866 Vrände,
davon erweislich 4,02 Prozent Brandstiftungen , 1924 2468
Brände mit 6,40 Proz . Brandstiftungen, 1928 3000 Brände
mit 7,83 Prozent Brandstiftungen-

Einbruch im Fundbüro . In Halle brachen nachts Diebe
im Fundbüre der Eisenbahn ein und schleppten eine große
Zahl der Fundgegenstände weg .

Fleischvergiftung. Im Südwesten Berlins erkrankten 7
Familien mit insgesamt 13 Personen nach dem Genuß von
Schabe- und Hackfleisch , das von hier geschlachtetem aus¬
ländischem Vieh stammte.

Banknotenfälscher. Die Wiener Polizei verhaftete eine
Reihe von Personen , bei denen falsche ungarische Bank¬
noten im Betrag von einer Million Kronen gefunden
wurden.

Schweres Länffsunalück. Nach einer Meldung aus Ha -
kodate (Japan ) ist der 1840 Tonnen -Dampfer „Chishbuman"
während eines Sturmes bei Horomushiro an den Kourilen-
Jnseln gestrandet. 230 Personen werden vermißt.

Die Aeichsmarine hak in Bremen ein mit Motoren- und
Rotorenbetreb eingerichtetes Versucheschiff bauen lassen, das
am 28. April vom Stapel lief.

Flugzeugunglück in Warschau . Anläßlich des Begräb¬
nisses eines polnischen Flieger - Obe : str » , der vor einigen
Tagen bei einer Notlandung tödlich verunglückte , erwiesen
drei Heeresflugzeuge dem Obersten die letzte Ehre, indem
sie in einer Höhe von ungefähr 500 Meter die Trauerstätte
überflogen . Dabei stieß das mittlere Flugzeug mit seiner
Tragfläche an ein anderes Flugzeug und brachte es zum
Absturz . Der Führer und Beobachter dieses Flugzeugs waren
sofort tot . Durch den Zusammenstoß kam das erste Flug¬
zeug ins Schwanken und stieß mit dem dritten Flugzeug
zusammen , wodurch dessen Beobachter herausgeschleudertund
in einem Garten tot aufgefunden wurde. Die beiden Flug¬
zeuge konnten , obwohl sie schwer beschädigt waren , not¬
landen.

Ein vermißtes Schiff wiedergefunden . Vor fast 5 Mo¬
naten war das viermastige amerikanische Segelschiff «Irene
von Grays Harbour (Staat Washington) mit dem Ziel Miami
ausgefahren und war seitdem verschollen . In voriger Woche
nun ist das Schiff mit seiner von Hunger und Entbehrung
völlig abgemagerten Besatzung in San Pedro (Kalifornien)
eingelaufen. Durch heftige Gegenwinde war es 139 Tage lang
auf dem Meer umhergekrieben und Tausende von Seemeilen
von der Fahrtrichtung abgekommen .

Gesühnter Mord. Im Oktober 1919 war der Bauern¬
hofbesitzer Gehrke in Cunow (Pommern ) von Einbrechern er¬
schossen worden. Nach 6 Jahren wurden nun die Verbrecher
entdeckt . Es ist eine fünfköpfige Bande , die lange Zeit den
Schrecken Pommerns bildete . Das Schwurgericht Skargard
verurteilte die Arbeiter Franz Jahns aus Stargard, Friedrich
Wolter aus Pyritz zu je 15 Jahren , den Milchhändler Hack-
barkh aus Stettin zu 3 Jahren Zuchthaus. Die beiden an¬
dern Beteiligten wurden schon früher verurteilt .

mit 5unlick>t 5ei1e Issssn sicb js Deine Iclsinsn
^ ackrsnsosebnell un <1 m übelos rvLscbsn . Daüxnt
sut . « is es kckutti mscbt . oncl wenn Du sroÜ bist .
MLcbst Du L tzeracks so.
^ s ist ZL aueb so leicbt . mit äunlicbt Äeite ru
nsscbsn . llm milcksr Scbsum «ibt sclmsll bluten -
reine . -luktsn -lewLsebe . obns clie Qesvebe ocier
kerben im geringsten snru «rsiken .

Si « vir - 5 - ,k- V
Qerieo «rvÜsr, Vürtel tür cil« - roH- VVzi»«t.e k>rsi , 40

Der Alterspräsident des Reichstag, Abg . Bock - Gotha
(Soz. ) , feierte am 28. April den 80. Geburtstag . Der Reichs¬
kanzler übersandte ihm telegraphisch seinen Glückwunsch .

Der japanische Marschall Kawa :mra , bekannt als Heer¬
führer im russisch - japanischen Krieg, ist hochbetagt in Tokio
gestorben .

Sturmwetter. In Passau wurden durch Sturm ganze
Reihen der Berkaufsstände auf der Maidulk (Frühjahrs¬
messe ) umgelegt . Bier Personen wurden verletzt . In Bam -
bcrg knickte der Sturm eine starke Buche ab , wobei zwei
Personen schwer verletzt wurden.

Autounglück. Bei Magdeburg überschlug sich ein Kraft¬
wagen, der mit 80 Kilometer Geschwindigkeit eine abfallende
Landstraße hinabsauste . Der Führer, ein Zivilingenieur, war
sofort tot.

Eisenbahnunglück. Bei Antwerpen entgleiste die Lokomo -
Kleinbahn, wodurch drei Wagen umstürzten . Etwa

SO Arbeiter wurden verletzt , davon 15 schwer.
Jagd auf Rieseneidechken. Die Gefangennahme einer nachlebenden, aber aus vorgeschichtlichen Zeiten stammenden Art

von Rieseneidechsen , über die bleichtet wird , sie seien 21 eng -
lische Fuß lang und kämpften mit ihren Schwänzen, ist der
Zweck einer wissenschaftlichen Expedition, die sich nach der
mrsel Kamodo aufgemacht hat. Die Insel liegt östlich vonJava und gehört zu Holländisch - Ostindien . Die Expeditionwird geführt von Dr . Robert Cushman Murphy , dem zwei¬ten Direktor des amerikanischen naturhistorischen Museums
von Neuyork, und von Jesse Metcalf aus der gleichen Stadt.
Zwei Frauen, die Gattinnen der beiden Expeditionsleiter,machen die Reise mit. Mister Metcalf glaubt, es werde nicht
leicht sein , Exemplare dieser Eidechsenart lebendig zu fan-
gen . weil die Eingeborenen sie zu scheu gemacht haben.
Einige dieser Eidechsen sind zwar schon geschossen worden,aber bis jetzt hat man kein ausgewachsenes Exemplar lebenderbeutet. Man glaubt, daß diese Eidechsen die größten le¬
benden Abkömmlinge der Saurier sind , dis während des
Reptil-Zeitalters das Tierleben der Erde beherrschten . Met -
cals stellt fest , daß über diese Riesen - Eidechsen zuerst von I .K . H . van Steyn Hensbroek , dem Zivil-Gouverneur der In¬
sel Lores , im Jahr 1910 berichtet worden ist . Seine Neugierwar durch Erzählungen von Eingeborenen über geheimnis¬volle Tiere geweckt worden , die sie Land-Krokodils nannten .Er stattete darauf der Jniel Kamodo einen Besuch ab . Zwei
Mitglieder einer Perlen- Fischsrei -Epedition. die ihr Schissbei der Insel verankert hatte , teilten dem Gouverneur mit,
- o - , Gelegenheit Eidechsen geschossen hatten , die
18 bis 20 Fuß lang waren , daß sich aber die großen Eidech-
'/n in das Gebirge zurückgezogen hätten , seitdem der Ver¬
kehr auf der Insel mehr und mehr zunahm. Der Gouver¬neur erbielt damals ein junges Tier , das sieben Fuß lang
Avr - Tier - Sammler eines der holländischen zoologi¬
schen Museen, der sich ein junges , neun Fuß großes Erem-

verschaffte, berichtete , daß diese merkwürdigen Ueber -
bleibsel einer untergegangenen Welt sich unter Steinen La¬
ger errichteten, wo sie die Nacht zubrächten. Er erzählte,daß Wildschweine und Vögel , die von Jägern auf der Insel
geschossen wurden, manchmal diesen Eidechsen zum Opfer
fielen , die im Schutz der Dunkelheit aus ihren Verstecken her»
ausschossen und zuweilen erbittert um die Beute kämpften .
Die merkwürdigen Tiere bewegen sich , wie berichtet wird,
trotz ibrer Größe äußerst schnell . Die Eidechsen sollen so gutwie blind sein, aber sie besitzen lange und sehr bewegliche
Hälse, so daß sie in jeder Richtung ümherzuschauen vermö¬
gen , ohne den Körper zu bewegen .

Das Wetterläuten . Das Wetterläuten war früher all .
gemein verbreitet . Heutzutage ist es nur mehr in den
katholischen Landesteilen üblich. Verschiedene Wetterglocken
mit Glockenverse sind bekannt. Die Wetterglocke hieß in
der Regel Anna Susanna. Auf ihr stand : Anna Susanna
— mußt ewig da hangen, mußt ewig du bleiben , mußt 's
Wetter vertreiben . Neben dem Wetterläuten gab es in
Rottenburg noch das Umgeldläuten und das Reifenläuten .
Alle 14 Tage wurde nach dem Zwölfelämen die Umgeld¬
glocke gezogen , worauf alle Gassenwirte zum Zoller mußten,
um das aus dem letzt ausgeschenkten Wein fällige Umgeld
zu bezahlen . Da der Reifen als ärgster Feind des Wein¬
baues gilt , wurde gegen den Reifen geläutet. Wer das beste
Wetterglas batte und am besten verstand, war der Reifen¬
schmecker . Den fragte man , wenn es Zeit sei zum Reifen¬
läuten . Noch vor hundert Jahren hat man zu Rottenburg
gegen den Reifen die Glocke geläutet.

Die Hände der deutschen Prinzessin. Ludwig XtV. fragte
einst seine Schwägerin , die Herzogin von Orleans , eine
deutsche Prinzessin, spöttisch: „Was mag die Natur dabei
gedacht haben , als sie einer deutschen Prinzessin die Hände
einer Kuhmagd gab ? " — „Sire," antwortete die Prinzessin ,
die Natur gab ihr diese Hände , um damit die französischen
Hofdamen zu ohrfeigen .

"



Die erste Bibel in Rußland n. ck dem Krieg . Wie der
Evangelische Pressedienst erfährt , ist der Methodistcnbischos
0 . Dr . Nuelsen - Zürich aus Rußland zurückgekehrt , wo
er als Bevollmächtigter der amerikanischen Bibelgesellschaf -
ten die Vorarbeiten für den Druck einer neuen ruf *

sischenBibel zum Abschluß gebracht hak. Die Herstellung
der Stereotypplatten ist von der russischen Regierungs¬
druckerei „ Komintern " in Leningrad (Petersburgs übernom¬
men worden . Die erste D . uckerlaubnis für eine Auflage von
25 000 Exemplaren der Bibel hat der Bund evangelischer
Christen erhalten . Der Te'

xk folgt genau der vom Heilig -ri
Snnod autorisierten Auflage von 1907. aber nach dem ne ' ên
Alphabet . Danach ist es zum erstenmal seit Kriegsende ge¬
lungen , dem Druck von Bibeln in Rußland wieder Bahn
zu schaffen , um damit ein in weiten russischen Kreisen
empfundenes Bedürfnis zu befriedigen .

Lin Apparat , der den Nebel zerstreut . Aus Neuyork wird
gemeldet : Eine der größten Gefahren für die Luftschiffahrt
ist durch das glückliche Gelingen der von dem „aeronautischen
Bureau " veranstalteten Versuche , Nebel auf den Flug -
Landungsplätzen zu vertreiben ausgefchaltet worden . Das
Bureau teilt mit , daß ein Apparat fertiggestellt worden sei,
der „elektrisch- geladene Luftvorhänge " zu der Rate von
700 000 Kubik -Fuß in der Minute entlädt und eine 95pro -
zentige Nebelverdrängung verursacht . Der Apparat , der aus
einem Wagen angebracht wird , klärt das Landungsfeld aus
sine Höhe von 300 Meter und eine Weite von über 600
Meter . Das Marineministerium glaubt , daß der Nebi^ ver -
drängungsapparat später auch benutzt werden könnte , um
sie Gefahren für den Verkehr in den Großstädten an nek»
igen Tagen zu vermindern und um Häfen und Kanäle für

>ie Schiffahrt frei zu machen.
Auf Reisen . „ Gut zu Mittag gegessen hätt 'n ma nun

auch . Wenn nur jetzt nicht noch die dummen Sehenswürdig¬
keiten wären .

"
(Jugend .)

Von A bis I . Müller und Schulz treffen sich seit langer
Zeit auf der Straße . Aus Befragen Müllers nach Schulzens
Befinden mein Schulz , daß er sehr genügsam geworden sei,
nachdem er von A bis Z alles durchgemacht habe . Müller
fragte erstaunt , was Schulz damit meine , und die Antwort
lautet : „Vom Auto bis zum Zwangsvergleich .

"
(Simplizifsimus .)

Im Wartestand . Die Zahl der Wartestandsbeamten ist
erschreckend groß . Be ! der Reichsbahn sind es allein 49 270.
bei der Reichspost etwa 17 OO0 . Die Zahl der abgebauten
und auf Wartegeld gesetzten eigentlichen Reichsbeamten ist
nicht bekannt . Die Folge des Beamtenabbaus und Versetzung
von Beamten auf Wartegeld hat den Pensionsfonds erheblich
belastet . Die Reichsregierung bemüht sich nachdrücklichst, die

Wartestandsbeamten wieder eine Beschäftigung zuzusuhren ,
weil der gegenwärtige Zustand nicht nur finanziell , sondern
auch mit Rücksicht auf die vielen zur Untätigkeit verurteilten

dienstwilligen Wartegeldstandsbeamten sich höchst nachteilig
auswirkt . Eine Wiederherstellung des alten Rechts wird

aber erhebliche Mehrkosten verursachen , weshalb die Be¬

strebungen auf Wiederherstellung des alten Rechtszustands
einhergeben müssen mit Herabminderung der Pensions¬
lasten . Die Bearbeitung der gesetzgeberischen Vorlagen für
den Reichstag sollen spätestens En de Juli vollzogen sein.

Handel und Verkehr
Berliner Solle kurs . 28 . 'April . 4 .20.
Kriegsanleihe 0 .4125.
Franz . Franken l46 .75 zu 1 Pf . Sl . , 30 . 18 zu 1 Dollar .
«reine Aufwerlung der allen Banknoten . Die 26 . Zivilkammer

des Landgerichts i lehnte heute die Klage der Reichsbnnkglaubiger
gegen die Reichsbank auf Auswertung der alten Reichrbanknoten
ab . Dem .. Lokalcinzeiaer " zufolge kan, es bei der Verkündung des
Urteils zu Lumultszenen !m Zuhörerramn , so daß das Gericht
schließlich gezwungen wurde , sich zurückzu .pehen . Auf der Straße
und im Ksrichtsgebände setzten sich die Demonstrationen fort .

Erhöhung der Bodenseesahrpreise . Nach einer Pressemilleilung
soll die Reichsbahnverwnltnng beal si ch gen . die Personenfahr¬
preise auf dem Vodensee um 25 bis 30 v. H .. die Gütertarife um
15 v . H . zu erhöhen .

Senkung der Börsenumsahsteuer . Nach einer Berliner Mel¬
dung soll die Senkung der Börsenumsatzsteuer demnächst durch
Verordnung des Reichsfinanzministers durchgeführt werden .

Aeber schlechte Aongergebnifse klagen die Fischer am Bodensee .
Wasser und Wetter waren in de » letzten Woche» zu kalt.

Entwertung der Landgüter . In Appenrode bei Nordhausen
(Prov . Sachsen ) wurden bei der Zwangsversteigerung eines 35
Hektar großen Bauernhofes mit gutem Weizenboden , einschließlich
aller Gebäude , ein Höchstgebot von 40 000 -K erzielt , während der
Anschlagswert 140 000 betrügt .

Die Banmwoll ' v '.nnereien in Lancashire (England ) werden vom

3 . Mai an für eins Woche geschloffen, um Ihre Lager zu leeren .
Dadurch werden rund 150 000 Arbeiter betroffen . Die Spin¬
nereien iollen gegenwärtig einen wöchentlichen Verlust
von 100 bis 150 000 Pfund Sterling haben .

Belriebseinschränkungen . Die Allgäuer Baumwollspinnerei
Blaichach bei Jmmenstadt hat 340 Arbeitern gekündigt : es soll
noch weiteren 400 Arbeitern gekündigt werden . Die Weberei
Sonthofen ist für Mai noch beschäftigt . Die Weberei
Füssen beabsichtigt größere Entlassungen .

Märkte
Ulm , ?/ . April . Schlachtviehmarkt . Zutrieb : 2 Ochsen ,

7 Farren , 9 Kühe , 7 Rinder , 175 Kälber , 165 Schweine . Preise :
Ochsen 44—48, Farren erste 42—44 , zweite 36—40, Kühe zweit «
28—32 , dritte 18—26 . Rinder erste 44—48, zweite 38—42, Kälber
erste 72—76 , zweite 68—70 , Schweine erste 66—70 , zweite 62 bis
64 ^ll . Marktverlauf : In allen Gattungen langsam .

Pforzheim , 27 . April . S ch l a ch t v i e h m a r k t . Auftrieb :
10 Ochsen, 14 Kühe , 33 Rinder , 3 Farren , 4 Kälber . 1 Ziege , 223
Schweine . Preise : Ochsen erste 49—52, Rinder erste 52—55, Ochsen
und Rinder zweite 45—47, Kühe 25—35, Farren 45—50, Schweine
78—80 -4t . Marktverlauf : mäßig belebt .

Schwelnepreise . Befigheim : Milchschweine 35—38, Läufer
70 . — Schwenningen : Milchschweine 31 —39 °tt .

Fruchkpreise . Aalen : Weizen 13.60—14 .50, Roggen 10 bis
10 .60, Gerste 10—10.80 , Haber 9 .50—10 .50 . — Heidenheim :
Kernen 14 .50 , Weizen 14 , Gerste 9 . 10 , Haber 8 .95 . — Elt -
wangen : Weizen 13, Dinkel 8 .50 , Roggen 9 .50—9 .90. Gerste
9 90—11 , Haber 10.80—12 , Wicken 18 . — Lauingen ( bayer .) :
Weizen 12 .50—14 , Kernen 14, Roggen 8 .70—9.80 . Gerste 9 bis
9 .60, Haber 8 .20—9 .50 . Wicken 10 . — vt ö r d l i n g e n (Payer .) :
Weizen 13.80—14 .40, Roagen 9 .20 —9 .50 , Gerste 9 .20—9 .60, Haber
10—11 .30, Erbsen 13, Wicken 17 - 22 .50. — Leutkirch : Wei -
zen 13, Gerste 10—12, Haber 10 .50—13 . — Riedlingen :
Gerste 9 .40—9 .60, Haber 9 .20—10 , Wicken 17 . Besen 9 .70 -4t d . Z .

Herrenberg , 27 . April . Holzpreise . Das Forstamt ver¬
kaufte 170 Fm . Nadelstammholz . Der Erlös betrug für Fichten
130 v . H ., für Forchen 117 v. H . der Landesgrundpreis « .

Schozach , OA . Besigheim , 28. April . Weinoer steige -
r u n g . Bei der Weinversteigerung der Frhr . v . Sturmfeder -
Horneckschen Gutsverwaliung wurden für 100 Liter sockende
Preise erlöst : Schiller 90 -4t , Gem . Rot 90—95 -4t, Clevner Ries¬
ling 90—114 „lt , Weiß -Riesling 136 -4t . Cs wurde alles verkauft .

kirchheim a . N ., 28 . April . Besen wirte . Die schlechte
Lage auf dem Weinwarki zwingt die Landwirte , ihr letztjährige »
Erzeunis selbst auszmchäiite » . In einer Straße kann man zwei
Bejenwirle antrejsen . Das Liter kostet 1 -4t und gehl statt weg .

Am Freitag , de» 30 . April 1926 , nachm ,
kommt im Sitzungssaal des Rathauses das

Heu- und Oehmd -Gras
1 . in der Reichertsklinge (früheres Grundstück von Frau

Reallehrer Geiger ) zirka 100 an,
2 . in langen Wiesen (Umrank) früheres Grundstück von

Zimmermeister Fritz Mayer ) zirka 24 sr 69 qm
für das Nutzungsjahr 1926 zum Verkauf .

Wildbad , den 29 . April 1926 . Stadtpflege .

s uh-> Fi - ervanV
Am Samstag , den 1 Mai , von vorm . 9 Uhr

kommt junges , fettes

zum Verkauf .

ab

ltvWlette kske - MiMuM .
VeVannlrnachung

Es besteht Veranlassung , darauf hinzuweisen , daß an -
kommende Wagenladungsgüter nicht eher ausgeladen werden
dürfen, bis die ganze Fracht bezahlt ist . Gegen Zuwider¬
handelnde wird künftig bahnpolizeilich eingeschritten . Eine
bereits angefangene Entladung muß gegebenenfalls unter
krochen und darf erst wieder fortgesetzt werden , wenn die «

auf der Sendung ruhende Fracht voll bezahlt ist .
Bahnstation Wildbad .

Mer Klwsium,
pe ftkier Buchhalter , flotter
Stenograph und Maschinen¬
schreiber, sucht Stellung ,
ev ! l . auch in Hotel bei mäßigen
Ansprüchen .

Gefl . Offerte unter Rr . 96
an dieTagbla ' t-Geschäftsstelle .

Morgen

bestehend aus :
1 Posten Ehokolade , Zuckerbäckereien , Glas - '

schusseln , Blumenvasen , Bonbonsgläser , leer und oberhalb der Uhlandshöhe hat

mit Inhalt , 59 Mpaccalöffel , Preislistelihalter , ^ verpachten .

2 Tortenschaufeln , 17 Tabletten aus Papier,stg ^
erfragen uxpeo.

23 Tischtücher , 1 Wareukasten , 1 Ladentisch ,

Freiwillige Feuerwehr Mbck
Wegen Neuanschaffung von Helmen haben die Kameraden

der Weckerlinie, der mech . Leiter und des I . Zugs Donnerstag
abend V- 6 Uhr vollzählig vor dem Magazin anzutreten .
Anzug Zivil , Helme mitbringen . Das Kommando .

Institut Ov . öüelilsi '
ksslstt ( Sacken )

8i «bsnkls »sigs Nsslsvkuls mit l-atsin

LoiiUlsnlisim
Vordere !! . e . Abitur . Kleins Klassen . Inllivilluelle Oetzanlll .

kestänll . ^ uisiclit . Sorgfältige Lrrieliung .

Niokt vvi -ssirts Svkitlsv kolsri ckss ckski- sin .
Nute Verpflegung . Prospekte llurcli äie Direktion .

1 Konkrolkaffe , 1 Grammophon mit 7 Platten ,
10 Tische , 23 Stühle , 5 Rohrsessel , 3 Hocker
(Rohrgeflecht ), 2 Rohrbänke , 1 elektr . Steh¬
lampe .

28 verschiedene Gläser , 18 Likörbretter , ds . Blattes .
47 Porzellanteller , 6 Mokkamaschinen , 6 Rahm¬
kännchen , 12 Untertasten , verschiedene Liköre ,
1 kleiner Wandschrank mit Glastüre .

1 Waschapparat , 1 Wanduhr , 2 Wand -

Einen guterhaltenen,modernen

Kinderwagen
hat preiswert zu verkaufen .

Wer , sagt die Expedition

WgesWlhen
Frau Elise Goepper .

das gerne jede Hausarleit

bilder , 1 Kaffeemaschine , 1 elektrische Anlage , kann
^

sucht
^ schlafen

bestehend aus Kaffeemühle , Mandelmühle , Rühr - ^ '

Maschine , Eismaschine , Transmission , Elektro¬
motor mit Anlasser , 2 Schneekeffel , 1 Gas -

Backofen (transportabel ), 1 Gasherd , 2 Spiegel ,
1 Eisschrank

sofort wegen Räumung zu verkaufen .

Chr. Schmid L Sohn .

Keine » Ästigen i-issne mskn !

„ Subiköpke — Nsi -rsn "

burcki Zuwendung unserer ssnsatiorisllsn
in 100000 ställen bev/äbrten Srflnckung

L ,
3 - tl . UIOl . ^

wirb sofort jecker lästige unck unliebsame liaarvuests
im Oesicbt unck am Körper entkernt .

Lsnsnlisi 't unsolisckliob unck sckimsnrios .
Von ffervormgenllen ffacllleuten glänrenll degutaciitet unä
empkolllen . lause rille von Dankscstreiden bezeugen llen kriolg ,

Preis NIVI . 6 .20 franko .

Institut S . Vvl.MKI . M « 8lM 788 . kslkenrioä 78 .

VMiiMiiAellikKM
Oie beliebte württemberZiselie

Qaick- unck l^töi'cks-t.oltkpis
Zugunsten cker plerckemürkte unck rnir llebunZ cker

vvürttemberZisLben pkerckeDuebt — NebunZ l2 . iVlai

st/Iarmb . ffmrsorgs - l- oitöi 'is
AebunZ nm 28 . Nai 1926

l^rsis ckss l- osss js 1 tz/Iark
2u verleben ln ller Isgblstt-KesvIMsutelle .

Oesunätieillick - künstlerische

Ovmnsstik
ükl 6li68 ktiM, ?kiM 6ilii
Dipl . vekrerin cker vors k4 enrler -5 ekule
Im fftai ^ -jun ! stricken 1 mal wöckientlicb Kurse
statt Mr Damen , juriAe d4gckcken unck Kincker .

Anmeläunßsen bis 1 . in
6uckksnc ! lun § I^ oebick .

Frisch eingetroffen :

Kabeljau
Schellfische
Rotzungen
Zander
Forellen
und empfiehlt

Adolf Blumenthal .

W .-V . W7
Morgen Freitag

nachmittag 4 Uhr
bei Albert Huß , zur
„Rosenau " .

Der tit . Einwohnerschaft
von Wildbad und Umgebung
empfehle ich mich in sämtlichen
vorkommenden

Mmm- und Sleiühml-
Ardeile»,

Herd- und Sses-Arbeiim.
Insbesondere empfehle ich

mich im Anbringen von

Mud- «ud Meuululie«
und bitte die verehrt . Einwoh -
nerschaft , mich in meinem
Unternehmen unterstützen zu
wollen .

Hochachtungsvoll
Robert Horkheimer

Straubenberg .

Heute abend ' 28 Uhr
im Lokal .

Mein
« lddud.

Heute abend 8 Uhr

MuiuzßrLeWuIhlM
Vollzähl , und pünktliches

Erscheinen dringend notwendig

Heute abend ' 28 Uhr

kurze Besprechung
des Gesamt -Ausschusses in der
Turnhalle . Der Vorstand .

Achtung ! Achtung !
Heute Donnerstag werden beim Bahnhofhotel

Lumpen , Alteisen , Altmetalle , Papier
gegen höchste Bezahlung angekauft , oder gegen Spielwaren

(speziell Gummibälle und Teddybären ) eingetauscht .

Taucher .kiir ÜS8 Mbsäer
wovon ckie erste Kummer am näcbsten Samstag erscheint , sekr SLtlöne mockerne

MM «I, Mit MkMdM Meile MskriWIW
E) n in 8lmik kiollkllk 8vdreld1 »8vlle ru 8kdr billigem kreis

sinck sbsnislls so tont suirugsbsn . ^m ba§er

ab- ^ blfgjM «olivk. Mk » i>.
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